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Für die ſpaniſchen Freiheitslämpfer! 


Solidaritüts⸗Aundgebungen der Sozialiſtiſchen Internationalen. 


Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Interna⸗ 
tionale hat an die Sozialiſtiſche Arbeiter 
bartei Spaniens folgendes vom Vorſitzenden der 
Internationale Louis de Brouckere und dem Sekretär 
Friedrich Adler unterzeichnetes Telegramm gerichtet: 


„Die Arbeiter aller Länder verfolgen leidenſchaftlich 
den heldenmütigen Kampf der ſpaniſchen Ar ⸗ 
beiter klaſſe, die zum zweitenmal die Republik und 
die Freiheit des Volkes gegen den Anſturm des 
Faſchismus und der Reaktion verteidigt. 

Niemals iſt der ganzen Welt klarer gezeigt warden, 


daß die ſogenannten Schützer der Ordnung, leidenſchaft⸗ 


liche Gegner der Demokratie, ſich gegen die geſetzmäßige 
Regierung auflehnen, die durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht und die Volksmehrheit eingeſetzt wurde, und daß fie 
vor keiner Grauſamkeit zur ückſchrecken, wenn es ſich dar⸗ 
um handelt, eine Bollsregierung zu ker die mit 


den Rechten und dem Wohlbefinden der Maſſen ver⸗ 


knüpft iſt. 


Der Faſchis mus ift der Schrittmacher des Bür⸗ 


perfriegs und der Feind des Völkerfriedens. Man maß 
ihn niederſchlagen, man muß ihn 


nichten. 
In dieſem für Euer Land und für die Freiheit in 
ſind wir vom ganzen 


der Welt entſcheidenden Kampfe 

Herzen mit Euch. Stolz auf Eure Opferwilligkeit für die 
ewig ſiegreiche Sache der Befreiung der Menſchheit gen⸗ 
hen wir bewegt die Helden und die nn Eures Kampfes 


überall we 


| und Hoffen, in Spanien bald das Re gime der 
Freiheit, feſt gegründet und die Befreiung, der Arber: 
ter bahnend, triumahleren zu ſehen.“ 


Die Vollzugsausſchüſſe der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale und der Gewerkſchaftsinternationale, die 
nach Brüſſel auf telegraphiſchem Wege einberufen tour: 
den, haben. in einer gemeinſamen Sitzung einmütig einen 
Aufruf zu den Ereigniſſen in Spanien beſchloſſen. 

Im Spanien⸗Auſruf der beiden Internationa en 
werden die tragiſchen Ereigniſſe in Spanien als eine 
neue Phaſe des internationalen Kampfes zwiſchen dem 
Faſchismus und der Demokratie gekennzeichnet. Es wird 


zur Solidarität mit den kämpfenden ſpaniſchen Arbeitern 


und zur Erteilung jeglicher Hilfe aufgerufen: 


Hilisattion der Labour⸗Bariy. 
London, 29. Juli. Der Nationale Arbeitsrak 


ausgegeben. In dem Manifeſt fordert die britiſche De⸗ 
mokratie, ſich hinter die ſpaniſchen Arbeiter zu ſtellen, 
welche ihr Leben für die Erhaltung der Demokraſie 
opfern. Das Maniſeſt iſt u. a. von Sir Walter Citrine 
für den Kongreß der gewerkſchaftlichen Trade Union und 
für die politiſche Labour Party von Middleton unier⸗ 
zeichnet. 

Der Generalrat des Kongreſſes der Trade Union 
hat eine Sammlung für die ſpaniſchen Arbeiter eingelsi⸗ 
tet und 1000 Pfund Sterling gewidmet. 


Die Lage in Spanien. 


Die erſten zehn Tage des Bürgerkrieges in Spanien 
haben keiner der beiden erbittert kämpfenden Parleien, 
den Republikanern und den aufſtändiſchen Faſchiften, 
eine Entſcheidung gebracht. 


ren, um die Aufſtändiſchen daran zu hindern, hre Trur⸗ 
pen von Marokko nach Spanien zu überführen. 

Paris, 29. Juli. Wie die Havas⸗Agentur aus 
Gibraltar meldet, ſoll das auf Regierungsſeite ſtehende 


Die Stützpunkte der Regierung ſind Madrid, San ſpaniſche Unterſeeboot C III, das in der Meerenge von 
Sebaſtian, Barcelona; der Aufſtändiſchen Saragaſſa, Gibraltar gekreuzt hatte, von einem Waſſerflugzeug der 


Sevilla und Burgos. 

Der Verſuch der Aufſtändiſchen, Madrid abzufchmei⸗ 
den, iſt nicht gelungen. 

Von Madrid und Barcelona marſchieren Heeres⸗ 
lolonnen der Regierung gegen Saragoſſa. Die Truppen 
des Generals Mola ſtehen weiterhin in den Päſſen der 
Vebirgskette nördlich non Madrid. N 

Wenn man die Lage beurleilen ſoll, ſo deutet vieles 
barauf hin, daß die militäriſche een nuch 
eine Zeit andauern wird. 


General Franco in Sevilla tibgetraſſen 
Liſſabon, 29. Juli. Der Sender Sevilla meldet 


taß der Aufſtändiſchen⸗General Franco mit Flugzeug 
von Marokko kommend in Sevilla eingetroffen iſt, wo 
jetzt das Hauptquartier des aufſtändiſchen Militärs der 


Südprovinzen iſt. 


Madrid, 29. Juli. In Madrid wurden der Ge⸗ 
era! 1 87 8 mit Frau und Tochter, der General 


Barrer und deſſen Frau 
Ruiz verhaftet. 
Perpignan, 29. 7 Der franzöſiſche Konſul 
in Barcelona, der zweimal, täglich im Barcelonaer Sen⸗ 
der zu den franzöſiſchen Staats angehörigen in Spanien 
ſpricht, hat am Dienstag abend ſeinen Landsleuten die 
ftrifte Anweiſung gegeben, Katalonien zu berlafien. 
Franzoſen, die der Anordnung nicht Folge kiten blei⸗ 
zen auf eigene Gefahr in Spanien. 


Der Seekrieg bei Gibraltar. 

LNiſſabon, 29. Juli. Wie aus Gibraltar dirit- 
let wird, verſuchen die Unterſeeboote der Madrider Per 
gierung nunmehr die Meerenge non Gibraltar zu hlockk:⸗ 


ſowie der faſchiſtiſche Füßrer 


Truppen General Francos 
ſenkt worden ſein. 

Auch das Unterſeeboot C IV ſoll beschädigt in den 

Hafen von Tanger eingelaufen ſein. 

Einer Havas⸗Meldung aus London zufolge ſoll Ge⸗ 
neral Franco die engliſchen Behörden von Gibraltar ge⸗ 
beten haben, die britiſchen Kriegsſchiffe nicht in die Nähe 
der ſpaniſchen Küſte zu legen, damit dieſe im Falle emer 
Bombardierung nicht beſchädigt werden können. 


Zwei widerſbrechende Meldungen. 


Madrid, 29. Juli. In Kreiſen der ſpantiſchen 
einten wird erklärt, daß ſich die Lage det Regierung em 
ganzen Lande günſtig entwickle. 

Liſſabon, 29. Juli. Nach einer Mitteilung des 
Hauptquartiers des Abſſtändiſchen⸗Generals Mola ft die 
Cinteetfung Madrids durchgeführt. 


Widerſpenſtige Diplomaten. 


Berlin, 29. Juli. Der ſpaniſche Botſchafter in 
Verlin Agramonte y Cortijo hat heute Reichsaußenmiai⸗ 
jier, von Neurath aufgeſucht, um ihm mitzuteilen, daß er 
der Madrider ede ſeine Dimiſſion gegeben hat. 


der Führer der Labour⸗Parih 
beſucht die Sowjetunion. 


London, 29. Juli. Der Führer der englischen 
Aurkeltspartei Atrtlee⸗ reiſt am kommenden Dienstag 
nach der Sowjetunion, wo er einen kurzen Urlaub als 
Privatperſon verleben wird. Doch meldet hierzu die 
Reuter⸗Agentur, daß Attlee einige Geſpräche mit ſomiet⸗ 
ruſſiſchen Politikern haben wird 


= 


durch Bombenabwürfe ver: 


hat ein Manifeſt zugunſten der ſpaniſchen Arbeiter her⸗ 


* 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Hie Bolt — hie Nealtion! 


* Spanien als Prüfftein der Geiſter. 


Je länger das Ringen des ſpaniſchen Volkes mit de 
Meute der eidbrüchigen Generale dauert, deſto Teiden- 
ſchaftlicheren Anteil nimmt die Welt an dem Kampfe, in 
dem es ja wirklich um mehr geht, als um eine innerpoli⸗ 
tiſche Angelegenheit eines europäiſchen Randſtaates. Und 
Spanien erweiſt ſich als guter Prüfſtein. Nur zu deutlich 
zeigt ſich nun, wer es in Politik und Preſſe mit dem 
Volke, mit der Demokratie, mit der ſozialen Idee, wer 
es mit Konterrevolution, Kapitalismus und übelſtem 
Feudalismus hält. Die Faſchiſten und Auch⸗Demokra⸗ 
ten in allen Ländern weiden ſich in einer — hoffentlich 
verfrühten — Vorfreude des Areal egen und kön⸗ 
nen die Stunde nicht erwarten, da die Standgerichte von 
den Pyrenäen bis Gibraltar ihre Arbeit beginnen. 


Dabei iſt es der Preſſe dieſer Sorte, die ſich im 
übrigen nur ſelbſt ſchadet, wenn ſie ſich Siege der Reak⸗ 
tion vorlügt, anſcheinend bereits gelungen, ihren Leſeen 
und Nachbetern ein völlig verfälſchtes Bild des 
Tatbeſtandes des ſpaniſchen Bürgerkrieges zu geben. Lieſt 
man die reichsdeutſchen Blätter und ihre hitlertreuen Ab 
leger im Auslande, aber auch 2 Blätter der polni⸗ 
ſchen. Sanierer, und Nationali e 
Rechtspreſſe, ſo müßte man n in panien hand: 

es ſich um die Niederwerfung einer tückiſchen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolte durch eine verfaſſungstreue und die Ord⸗ 
nung ſchützende Armee. Daß genau das Gegenteiter rich⸗ 
zig iſt, daß eine, höchſtens im Namen einer . . 
den Minderheit des Volkes ſprechende Clique von Gene⸗ 
ralen ſich gegen die rechtmäßige Regie rung 
aufgelehnt hat, daß die eidbrüchigen Burſchen ihr Valer⸗ 
land und ihre Mitbürger mit Krieg überziehen, die 
Staatskaſſen plündern, die Arſenale ausrauben, ſpani' he 
Städte in Brand ſchießen, ſpaniſche Bürger nieder⸗ 
metzeln und daß die Arbeiter Spaniens ſich zur Verterdi⸗ 
gung der Republik gegen die verbrecheriſche Soldaieska 
der Regierung zur Verfügung geſtellt haben, das Haben 
die reaktionären Blätter mindeſtens vor ihren Stamm⸗ 
leſern inwenigen Tagen glücklich wegeskamotiert. Daß 
man ſich an den Fingern abzählen kann, daß die Auf früh⸗ 
rer im Solde ausländiſcher Mächte fehen, 
wird taktvoll übergangen, aber daß der Moskauer Sen- 
der es wagt, durchaus in Uebereinſtimmung mit den In⸗ 
tereſſen Spaniens und ſeiner geſetzmäßigen de e 
dem ſpaniſchen Volk Mut zuzuſprechen und es zum 
Kampfe aufzufordern, das erregt gewiſſe Leute bis aufs 
Blut. Deutſche, italieniſche und andere faſchiſtiſche Zei⸗ 
tungen hetzen ſchamlos gegen die Regierung des Landes, 
die ihre Geſandten in dieſen Ländern hat, befchinpjen 
das demokratiſche e e weil ſich zur 
Wehr ſetzt, aber zugleich wagen dieſelben 8 es, ze. 
den Alt demokratiſcher Solidarität, ja jede Sympalh: e⸗ 
Erklärung für die rechtmäßige ſpaniſche Regierung als 
„unzuläffige Einmiſchung“ hinzuſtellen. 

Beſonders deutlich hat ſich die Trennung der Gei⸗ 


ſter und in einem die Frechheit der faſchiſtiſchen your 
naille an der Verurteilung der angeblichen franzs ſi⸗ 


ſchen Waffenlieferungen gezeigt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat dieſe e Waffenlieferungen in Abrede 
geſtellt. Aber ſelbſt wenn ſie erfolgt wären, ſo wäre 


alles andere am Platze, als die ſcheinheilige Aufregang 
jener Kreiſe, die den Waffenhandel, Waffenſchmuagge! 
und das Waffenerzeugen im Großen betreiben, und zwar 
ſtets gegen die legalen, gegen die vom Volke berufenen 
Regierungen, im Intereſſe putſchiſeiſcher Minderheiten. 

Warum ſollte die franzöſiſche Regierung nicht die Anz⸗ 
fuhr von Waffen nach Spanien freigeben, wenn die recht 
mäßige ſpaniſche Regierung dieſe Waffen kauft? Die kan⸗ 
terrevolutionäre Preſſe iſt natürlich anderer Meinung. 
Sie hat nichts dagegen einzuwenden, wenn der Brigunt 
Franco italieniſche und deutſche Waffen bezieht, aber fie 
findet es empörend, wenn die legale Regierung Gira m 
Ausland Waffen zu kaufen ſucht. Dieſer Preſſe erscheint 
es ja auch als „bolſchewiſtiſcher Terror“, wenn die Ne- 
gierung rebellierende Offiziere vor das Standgericht 
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ftellt, aber ſie findet es in Ordnung, daß die Rebellen 
ſich zu Richtern über ihre Mitbürger aufwerfen. 
Als 1934 die ſpaniſchen Arbeiter im Kampf gegen 
eine Regierung ſtanden, die mit der Verfaſſung in ger 
fährlicher Weile umſprang und gegen das unblutige Mit 
tel des Streiks ſofort Maſchinengewehre einſetzte, willete 
die reaktionäre Preſſe der ganzen Welt gegen die ſpani⸗ 
chen Sozialiſten. Damals hatte fie die Ausrede, ſie 
ſtehe eben auf Seiten der legalen Gewalt. Diesmal 
aber bekennt fie ſich zweifelsfrei zu der illegalen 
Rebellion und es ſtört ſie nicht, daß die legale Regierung 
ſelbſt eine bürgerliche Regierung iſt. Jener Geiſt bürger⸗ 
licher Demokratie, den die ſpaniſche Regierung heute ver⸗ 
tritt, iſt eben in Mitteleuropa längſt ausgeſtorben. 
Daß die faſchiſtiſchen Regierungen offen 
mit den Rebellen ſympathiſieren, während zugleich von 
den demokratiſchen Regierungen eine ſelbſt⸗ 
mörderiſche Neutralität verlangt wird, iſt beinahe ſelbſt⸗ 
verſtändlich in einer Zeit, in der die heftigſten kheoreli⸗ 
ſchen Gegner des Inkernationalismus ſich als die ge⸗ 
wandteſten Praktiker internationaler Politik, nämlich 
der international verſippten, verkuppelten und verbünde⸗ 
ten Konterevolution erweiſen. So kann der 
Rebell Franco es wagen, gegen die Verletzung des Tan⸗ 
gerſtatuts zu „proteftieren”, als wäre er der Vertreter 
einer völkerrechtlich anerkannten Macht. Was hätte man 
wohl den Wiener oder den aſturiſchen Arbeitern geant- 


wortet, wenn fie 1934 als klagende Parteien vor inter⸗ 


nationalen Tribünen erſchienen wären! 

So ſcheiden ſich auch angeſichts der blutigen Ereise 
niſſe in Spanien die Geiſter: hie Volk — hie Real⸗ 
tion! 1 
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Die Boltsteont in Bulgarien. 


Die bulgariſche Volksfront, in der ſich alle politi⸗ 
ſchen Gruppen zuſammenſchließen, welche für die Verfaſ⸗ 
ſung und für die politichen Bürgerrechte eintreten und 
welche Gegner der autoritären und diktatoriſchen Beſtre⸗ 
bungen Cankows ſind, nimmt immer feſtere Formen an. 
Die Volksfront wird, nach der bisherigen Entwicklung 
zu urteilen, aus einer bäuerlichen, einer ſozialiſtiſchen 
und einer bürgerlichen Gruppe beſtehen. Die erſten zei 
haben ſich bereits gebildet und ihre Zuſammenarbeit zu⸗ 
geſagt. Die bäuerliche Front kam durch ein Einverneh⸗ 
men aller Führer der agrariſchen Linken und der Mitte 
zuſtande. Zwiſchen den Führern der Arbeiterpartei (ehe 
malige Kommuniſten) und ber ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
lei wurde ebenfalls ein Abkommen für ein gemeinſames 
Vorgehen in der Volksfront getroffen. Die beiden Par⸗ 
teien wollen für die Wiederherſtellung der alten Verfuſ⸗ 
ſung, für die Wahlen nach der alten Wahlordnung, für 
die Gemeinde⸗Selbſtwerwaltung, die Wiederzulaſſung der 
aufgelöſten Arbeitergewerkſchafts⸗Organiſakionen, die 
Auflöſung aller faſchiſtiſchen Organiſationen, die Preſſe⸗ 
und Vereinigungsfreiheit, die Aufhebung der Zenſur und 
Aller die bürgerlichen Freiheiten beſchränkenden Aus⸗ 
nahmegeſetze, die volle Amneſtie der politiſchen Deiln⸗ 


quenten, für eine Politik des Friedens und der nationa⸗ 


len Unabhängigkeit und für beſſere Lebensbedingungen 
der breiten Schichten des bulgariſchen Volkes kämpfen. 
Die in der Vollsfront konzentrierten Kräfte ſind für 
die demokratiſche Einrichtung und für eine Politik der 
Freundſchaft mit den europäifhen demokratiſchen Staa⸗ 
ten, während des ehemaligen Miniſterpräſidenten Can⸗ 
low nationalſozialiſtiſche Bewegung ihre Sympathien zu 
Deutſchland, Italien und Ungarn kundtut. Man kann 
ſagen, daß die Zahl der Anhänger der Volksfront, mit 
der auch ein großer Teil der jungen Offiziere ſympalhi⸗ 
ſiert, die Zahl der Cankow⸗Anhänger bei weitem übe: 
krifft. ö 


* 
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Die 36⸗Stundenwoche. 


Im Dezember 1930 hatte die Kellog⸗Geſellſchaft ein 
großes Unternehmen für Getreidenahrungsmittel in 
Battle Creek (Michigan USA), zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit den Sechsſtundentag (dier Schichten) ein⸗ 
geführt. Dieſe Maßnahme war ſo etfolgreich, daß nun⸗ 
mehr nach fünfjährigen Erfahrungen der Sechsſtundentag 
(36⸗Stunden⸗Woche) ſtändig eingeführt worden iſt. 
Gleichzeitig wurden die durchſchnittlichen Lohnſätze um 
12,5 Prozent erhöht, wodurch die Löhne wieder auf den 
Stand vor dem 1. Dezember 1930 für die achtſtündige 
Arbeitszeit gebracht worden ſind. 

Herr Kellogg erklärte, daß nach den Erfahrungen ſei⸗ 
ner Geſellſchaft und dem Mißerfolg anderer Löſungen die 
Ueberwindung der Arbeitsloſigleit nur durch kürzere Ar⸗ 
beitszeit mit Lohnausgleich erreicht werden könne. Nach 
einer Schätzung würde dadurch der Beſchäftigungsſtand 
um wenigſtens 20 Prozent verbeſſert werden können. 

Herr Kellogg fügte hinzu: „Unfer Vorgehen beruht 
zicht auf theoretiſchen Erwägungen. Nach unſeren Er: 
fahrungen wird bei einem kürzeren Arbeitstage die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und die ſeeliſche Haltung der Arbeiter ver⸗ 
beſſert, die Unfall⸗ und Krankheitsziſſern gehen zurück, 
und die Geſtehungskoſten werden ſo geſenkt, daß wir für 
die ſechsſtündige Arbeitszeit einen ebenſo hohen Lohn 
zahlen können wie vorher für die achtſtändige Arbeiis⸗ 
zeit. Die Geſellſchaft iſt mit den erzieſten Ergebnißen 
oußerordentlich zufrieden“ 
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3 bezüglich der lommenden Fünfer-Ronferenz. 


London, 29. Juli. Die engliſche Preſſe berichtet, 
daß in Berchtesgaden, dem Sommerſitz des Reichskanz⸗ 
lers Hitler in Bayern, Beſprechungen zwiſchen Hitler und 
feinen Berntern in auswärtigen Angelegenheiten ſtatt⸗ 
finden, die der Antwort der Reichsregierung auf die Ein: 
. Teilnahme an der Fünſer⸗Konferenz gewid⸗ 
met 


Es wird angenommen, daß die Antwort der Reichs⸗ 
regierung nicht ablehnend fein wird, doch wird eine be: 
dingte Zuſage der Teilnahme an der Fünſer⸗Kyn⸗ 
ferenz gegeben werben, und zwar wird die Reichs regie · 
rung verlangen, daß leine Hinzuziehung anderer Müchte 
erfolgen fol. 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ behauptet, 
ebenſo wie auch andere Blätter, daß die britiſche Re⸗ 
gierung fich mit einer Beſchränlung der künfligen 
Konferenz nur auf die 5 Locarnomächte nicht einver⸗ 
ſtanden erklären werde. 

Es wird folgender Prozedur das Wort geſprochen. 
Nach ber Erzielung eines neuen Locarno Ab: 
kommens müßte Deutſchland in den Völker ⸗ 
bund zurückkehren, worauf eine erweiterte Konſerenz 
zur Beſprechumg der Probleme von Oſt⸗ und 
Mitteleuropa ſchon im Rahmen des Völkerbunds⸗ 
ſtatuts erſolgen ſoll, wobei die intereſſierten Stanten an 
den Besprechungen teilnehmen würden. 

Dies aber will Reichskanzler Hitler verhüten, da 

dies entgegen ſeiner Konzeption von zweiſeitigen Ver⸗ 
trägen iſt und Hitler keine regionalen Sicherheitsverträge 
eingehen will. 
Rom, 29. Juli. Der italieniſche Außernniniſter 
Ciano hat den franzöſiſchen Botſchafter in Rom davon 
in Kenntnis geſetzt, daß die italieniſche Regierung an der 
von der Dreimächte⸗Konſerenz in London in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Fünſer⸗Konſerenz teilnehmen werde. 

In dieſem Zuſamenhang wird italieniſcherſeits daran 


erinnert, daß die italieniſchen Forderungen erfüllt jet: 
denn Deutſchland habe ebenfalls eine Einladung zu die: 
ſer Fünfer⸗Konferenz erhalten und Außenminiſter Eden 
habe am Montag nachmittag im Unterhaus erklärt, daz 
die britiſche Regierung die Mittelmeerabkommen als hin, 
fällig betrachte. 


Kein Aus landsur laub der britiſchen Miniſter. 


London, 29. Juli. Wie nunmehr belannt wich, 
werden ſämtliche Miniſter des britiſchen Kabinetts ihren 
Urlaub in England nehmen und ſich nicht ins Ausland 
begeben. f 
„Dieſe Anordnung iſt erfolgt, um bei der beſtehenden 
politiſche Lage, die ſchnelle Entſcheidungen erforderlich 
machen kann, das engliſche Kabinett ſofort einberufen zu 
können. ö 

Das engliſche Parlament geht am 31. Juli in bie 
Sommerferien, die bis zum 27. Oktober dauern werden. 


Britiſcher Unterſtaatsſekretär Vanſittart kommt privat 
nach Berlin. 

London, 29. Juli. Der ſtändige Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im engliſchen Außenamt Sir Robert Vanſittart wird 
ſich in den nächſten Tagen zu einem Prwwatbeſuch auf 9 
bis 10 Tage nach Berlin begeben und Quartier in ber 
britiſchen Botſchaft nehmen: 

Dieſe Meldung gibt der „Evening Standard“ mit 
einem Kommentar wieder, in dem darauf hingewieſen 
wird, daß man zweifellos dieſem Beſuch politiſche Mo⸗ 
tive unterſtellen werde. Aber die Wahrheit ſei, daß Sir 
Robert Vanſittart den Auguſt dazu benutze, um etwas 
Urlaub zu nehmen. Er beginne ſeinen Urlaub in Berlin, 
da er ſich ſtets für den Sport intereſſiert habe. Auch ner 
engliſche Botſchafter Sir Eryk Phipps werde zu de⸗ 
Olympiſchen Spielen wieder in Berlin zurückſein. 


Hiller plant Vorſtoß gegen die Tiherhoilowatei 


Die der ſlowakiſchen Agrar⸗Partei naheſtehende Zei⸗] diplomatiſchen Kreiſen wiſſen, daß unter den Bedingun⸗ 


tung „Slovenſty Dennik“, deren fi Miniſterpräſident 
Hodza des öfteren als Sprachrohr bedient, veröffentlicht 
an auffallender Stelle folgende Ausführungen: 

„Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß Deutſchland im 
Begriff iſt, wirtſchaſtliche und politiſche Vorſchläge aus 
zuarbeiten, die es ber Tſchechoſlowalei unterbreiten will. 
Dieſe Vorſchläge find übrigens anläßlich der Wiederbe⸗ 
fegung der entmilitariſierten Rheinlandzone vom Reichs⸗ 
kanzler Hitler angekündigt worden. Es zirkulieren Ge⸗ 
rüchte, nach denen Deutſchlands Vorſchlag folgende Punke 
vorſehen ſoll: a 

1. Einen Nichtangriſſspakt. 2. Die Feſtlegung eines 
Verfahrens gegen den Angreifer. 3. Einen Entwurf zu 
gegenſeitiger Hilſeleiſtung und zu einem Konſultativpalt. 

Bis jetzt find weder durch den tſchechoſlowakiſchen 
Geſandten in Berlin noch durch den deutſchen Geſandten 
in Prag den zuſtändigen Stellen amtlich irgendwelche 
Vorſchläge zugegangen. Nichts Poſitives iſt an Vor⸗ 
ſchlägen von Deutſchland der Tſchechoſlowakei unterbrei- 
tet worden. Wenn Prag amtlich mit Vorſchlägen befaßt 
werden ſollte, fo wird die tſchechoflowakiſche Regierung 
gemeinſam mit ihren Verbündeten nicht nur die Frage 
der Vereinbarkeit mit dem Völkerbunds⸗ 
pakt, ſondern auch die Frage der politiſchen 
Tragweite der Vorſchläge prüfen." 

Ueber das von der Reichsregierung an die Adreſſe 
der Tſchechoſlowakei geplante „Angebot“ will man in 


en Hitlers für ein „friedliches“ Verhältnis zwiſchen 
eutſchland und der Tſchechoflowakei noch die Forde⸗ 
tungen ſind: 

1. Gewährung einer territorialen Antomomie für 
bie fisbetenbeutichen Gebiete auf fäberntiner Stants- 
grundlage, 

2. Kündigung des Bimdmiſſes der Tſchechoſtamalet 
mit der Sowjetunion. 

Solcher Art Bedingungen wird die Dchechoſlowakei 
nicht zuſtinnnen können. Das weiß man in Paris unt 
London und nicht ſchlechter in Berlin. Die von bei 
Reichsregierung gegenüber der Tſchechoſlowakei gepiante 
Aktion hat daher eine große Beunruhigung in der Dcche⸗ 
choſlowakei, den Staaten der Kleinen Entente und de, 


Großmächten hervorgerufen. 
Leon Blum will Belgrad und Butareſt 
beſuchen. 


Belgrad, 29. Juli. Die „Prawda“ meldet aus 
Paris, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Leen 
Blum die Abſicht habe, in Belgrad und Bukareſt viel 
leicht ſchon im Auguſt dieſes Jahres offizielle Beſuche ab⸗ 
zuſtatten. Leon Blum lege im Gegenſaß zu Laval, der die 
freundſchaftlichen Beziehungen zur Kleinen Entente ber 
nachläſſigt habe, größten Wert darauf, daß dieſe Be⸗ 
ziehungen wieder aufgenommen und gefeſtigt werden. 


-- N REDET, 


| Eusland rũſtet auf mit deuiſcher Hilfe. 


Birmingham, 29. Juli. Bei der Tagung der 
Birminghamer Handelskammer wurde feſtgeſtellt, daß 
Großbritannien aus Deutſchland Maſchinen zur Erzeu⸗ 
gung von Kriegsmaterial einführt, da die englischen Fa⸗ 
briken nicht imſtande find, dieſe Maſchinen rechtzeitig und 
programmgemäß zu liefern, wie dies die britiſchen Rü⸗ 
ſtungen erfordern. a 


Hitter-Regierung bürgert Kinder aus. 


Zum erſtenmal in der Ausbürgerungspraxis des 
Hitlerſyſtems find gleichzeitig mit den von der Ausbürge⸗ 
rung Betroffenen Familienangehörige und Kinder aus 
gebärgert worden. Die am 22. Juli veröffentlichte Lifte 
der Ausbürgerungen enthält die Namen von zwei Kin⸗ 
dern. Die jüngſte Ausgebürgerte iſt die neun 
Jahre alte Tochter Lily des Vorwärtsredakteurs Dr. 
Eurt Geyer. Sie hat „durch ein Verhalten, das ge⸗ 
gen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk verſtößt, 
die deutſchen Belange geſchädigt“. Dies kann nur im 
„Dritten Reich“ paſſteren! f 5 
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Mostan lehnt enaliſchen Kredit ab. 


Moskau, 29. Juli. Wie der Vollskommiſſar för 
Außenhandel Roſenholtz mitteilt, hat die Sowjetregie⸗ 
rung ein auf 5 Jahre lautendens Kreditangebot oon 
Metro Vickers und anderen Firmen abgelehnt, oöwohl 
die Auslandsverſchuldung der SSSR 15 Millionen 
Pfund nicht überſteige. Roſenholß begründet die Ableh⸗ 
nung mit der Bedeutung, die eine möglichſt große Gold⸗ 
reſerve für den Kriegsfall habe. Die Sowjetregierung 
werde weiter auf Erhöhung ihrer Goldreſerve bedacht 
ſein und keine ausländiſchen Verpflichtungen übernehmen, 
es ſeien denn langfriſtige Kredite mit niedriger Ver⸗ 
zinſung. 


Ende der Streilbewegung in Frankreich 

Paris, 29. Juli. Nach einem amtlichen Beriht 
find die Arbeiterſtreiks in Frankreich faſt vollſtändig ber 
endet. Die Geſamtzahl der ſtreikenden Arbeiter iſt nin⸗ 
mehr auf 2600 Perſonen zurückgegangen. Die Zahl der 
von den Streikenden beſetzten Unternehmungen beträgt: 
nur mehr %9, 
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Lodzer Tageschronil. 


Fabrikanten als Lohnpreller. 


In der Fabrik der Gebr. Zagorowſki in Pabianice, 
Tuszönſta 43, beſtand ein ſcharfer Lohnkonflikt, da sie 
Firma die Lohnſätze des Sammelvertrages nicht einhielt 
die Unternehmer wurden vom Arbeitsinſpektor angewie⸗ 
en, jedem Arbeiter 36 Zloty nachzuzahlen. Um dieſe 
Ausgabe zu vermeiden, wurden alle Arbeiter entlaſſen 

und nur diejenigen wieder eingeſtellt, die eine Quittung 
Her den Empfang des Geldes unterſchrieben, ohne les 
halten zu haben. Auf dieſe Weile wurden wie⸗ 
zer 30 Arbeiter aufgenommen, die zwei Schichten bei 
letſchloſſnen Türen arbeiteten. Die anderen 50 Arbei⸗ 
ker, die diel'mpfangsbeſtätigung nicht unterſchreiben woll⸗ 
len, durften nicht arbeiten. Von dieſen Machinationen 
ber „geſchäftstüchtigen“ Unternehmer wurde das Arbeits⸗ 
Ipektorat in Kenntnis geſetzt. 
| Auf einer großen Verſammlung der ſtreikenden 
bandſchuhmacher, an der Vertreter der Arbeiter 
uns der Lodzer Umgebung (Zdunſka⸗Wola, Pabiauice, 
gierz, Kutno) teilnahmen, wurde das Streikkomitee zur 
uinahme der Verhandlungen mit den Unternehmern 
Ipſichtlich des Abſchluſſes eines Sammelvertrages be: 
lollmächtigt. Die Handſchuhmacher der Lodzer Umge⸗ 
lung ſind der Streilaktion beigetreten, fo daß ſich gegen⸗ 
Mirtig annähernd 4000 Arbeiter dieſes Induſtriezweiges 
m Streik befinden. 

In der Feinſpinnerei von Scheibler⸗und Groh 
ann ſtreikten 300 Arbeiter wegen angekündigter Ext: 
fungen. Da die Firma nachgab, wurde die Ardeit 
eder aufgenommen. * . 

Die Konferenz im Arbeitsinſpektorat in Sachen des 
Sirene in der Firma Jerozolimſki, Limunow- 
ego 87, wo ſich 100 Arbeiter im Streik befinden, der⸗ 
u ergebnislos. Eine neue Konferenz wurde für heute 
Aberaumt. ! 

Die Beſitzer der Fabrik „Bracia Fajflowicz“, 
Sombroivita 67, wollen für die Herſtellung von Seiden⸗ 
Waren auf engliſchen Stühlen immer noch nicht die feſt⸗ 
Fetten Lohnſätze zahlen. Die Arbeiter ſtreiken darum 
weiter. 

Der Streik in der Firma Baba d, Wolgzanfta 
Ard höchſtwahrſcheinlich erſt nächſte Woche, wenn der 
bigentümer aus dem Auslande zurückgekehrt ſein wird, 
Afelegt werden können. 8 

In der Fabrik Tra ma, 1. Maja 14, 
Mtlenden 40 Arbeiter immer noch auf die 
es Lohnes. f 

0 Seit etlichen Wochen beſteht in der Widzewer 
Nannfaktur ein Konflikt wegen eigenmächteger 
Nerabſetzung der Löhne der beim Kohlenladen beſchäftiz⸗ 
Arbeiter. itsi beauftragte die 
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warten die 
Auszahlung 


Nahtliches Verfahren eingeleitet wird. (a) 

Auf einer Konferenz im Arbeitsinſpektorat erklärte 
ich die Verwaltung der Firma Haebler, Dombrom- 
n 28, bereit, ihre Anordnung, die weiblichen Deiegier- 
in nicht mehr auf das Fabrikterrain zu laſſen, zurückzu⸗ 
ehen. Die Arbeit wurde wieder aufgenommen. 


Lodzer Induſtriebezirk. 

In der Ziegelei der Erben Joſef Klukas in 
Rokicie wurden die Arbeiter ſeit längerer Zeit unregel⸗ 
Mäßig entlohnt. Geſtern haben ſie dem Unternehmen 
kütſchieden erklärt, nicht eher wieder zur Arbeit zu ſchrei⸗ 
ven, als bis ihnen alle Rückſtände ausgezahlt wersen 
dürden. 

Beim Stadtpräſidenten von Zgierz ſprach eine 
Delegation der Saiſonarbeiter vor, die die Einſtellung 

don 300 erwerbsloſen Arbeitskameraden verlangte. Der 
Stadtpräſident verſprach, beim Arbeitsfonds Bemſihun⸗ 
den anzuſtellen wegen Zuerkennung neuer Kredite, die die 
Einſtellung neuer Arbeiter ermöglichen ſollen. Die Ar⸗ 
keiter ſind unzufrieden, da ihnen kein konkreter Beſcheld 
wurde. a 
g In der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in To⸗ 
maſchow wurde der Streik abgebrochen, da die Fir⸗ 
menleitung ſich bereiterklärte, von den Entlaſſungen, ſo 
bie die Arbeiter es gefordert hatten, abzuſehen und alle 
Arbeiter 4 Tage in der Woche arbeiten zu laſſen. Für 
die durchſtreikten Tage bekommen die Arbeiter den hal⸗ 
ben Lohn ausgezahlt. Der Sammelvertrag, den die Ar⸗ 
beiter verlangen, ſoll am 4. Auguſt abgeſchloſſen werden. 
In der Pappdeckelfabrik „Oikos“ in Petrikau 
taten 110 Arbeiter in den Ausſtand zum Zeichen 9s 
Proteſtes gegen Reduzierungsmaßnahmen. 
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Ein Arbeitsgericht in Pabinnice. 

Die Berufsverbände der Textilarbeiter des Lodzer 
Induſtriebezirks find feinerzeit an die Zentralbcehörde 
mit der Forderung herangetreten, in Papjanice ein Ar⸗ 
beitsinſpektorat (für den Lodzer und Laſter Kreis) und 
in Zgierz ein Unterinſpektorat für die Kreiſe Siera dz 
und Lenczyca zu errichten. Außerdem verlangten 

Berufsverbände die Errichtung eines Arbeitsgerick is in 
Pabianice. Die Bemühungen der Arbeiterorganſſalbo⸗ 
gen hatten zum Teil Erfolg. So wurde gegenwärkig 
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Pabianicer Stadtgericht zu entſcheiden, das eine beſor⸗ 
dere Abteilung für Arbeitsſtreitfälle eröffnen wird. Ar⸗ 
beiterklagen aus Lenczyca, Zgierz und Ozorkow werden 
weiterhin vom Lodzer Arbeitsgericht erledigt werden. 
Mit der Eröffnung eines Arbeitsinſdektorats in Pabia⸗ 
nice hat ſich das Fürſorgeminiſterium aus Sparſamkeits⸗ 
gründen nicht einverſtanden erklärt. Dem Lodzer Ar⸗ 
beitsinſpektorat wird ein Unterinſpektor zugeteilt wer⸗ 
den, der ſich beſonders mit der Umgebung von Pabianice 
befaſſen wird. N 


Seine Fabeit in Brand neftedt. 


Prywes gelüſtete nach der Verſicherungsſumme. 

Am 30. März 1936 brannte in der Srodmiejſka 22 
die Fabrik von Leon Salomon Prywes nieder. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß die Fabrik von ihrem Beſitzer, der 
die Verſicherung in Höhe von rund 1 Million Zloty er⸗ 
langen wollte, in Brand geſteckt worden war. Prywes 
wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. Gegenwär⸗ 
tig befindet er ſich im Gefängnis. 


Der Lodzer Stadtpräſident in Warſchau. 

Geſtern begab ſich der Lodzer Stadtpräſident Miko⸗ 
laj Godlewſki in dienſtlichen Angelegenheiten für zwei 
Tage nach Warſchau. 


Ein neuer Staatsanwalt. 

Wie wir erfahren, ſoll anſtelle des zurücktretenden 
Staatsanwalts des Lodzer Bezirksgerichts Kalapfki, der 
jetzt in Grodno tätige Staatsanwalt Zdziſlaw Zdano⸗ 
wiez nach Lodz verſetzt werden. (p) 


Reiſebüros dürfen keine Päſſe beſorgen. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei macht erneut darauf auſ⸗ 
merkſam, daß Perſonen, die ſich ins Ausland begeben 
wollen, ganz gleich ob auf Grund eines Sammelpaſſes 
oder eines perſönlichen, nicht die Vermittlung von 
Reiſebüros ſuchen, ſondern ſich direkt mit der Staroſtei 
in Verbindung ſetzen ſollen. Auf dieſe Weiſe kommen 
ſie eher zu einem Paß, denn gegenwärtig wird eine fon⸗ 
trolle durchgeführt, um feſtzuſtellen, welche Büros ſich 
unberechtigt mit der Paßbeſorgung befaſſen. 


Poſtämter ziehen um. 

Das 5. Poſtamt, gegenwärtig Wolczanſka 139, wird 
nach der Kontna, Ecke Rozana, übertragen werden. Die 
Poſtabteilung 9 wird erweitert und bekommt Briefträger 
zugeteilt, die von dort aus die Briefe austragen werden. 
Dieſes Poſtamt, das Dworſka 10 eingemietet iſt, wird 
nach der Zgierſka 95 übertragen. In dem freigewordenen 
Lokale an der Dworfka 10 wird das Poſtamt 12 unier⸗ 
gebracht werden. Dieſe Aenderungen in der Verteilung 
der Poſtämter werden im Auguſt vollzogen werden. 


Fallit der Widzewer Manuſaktur aufgehoben. 

Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts 
verhandelte geſtern in Sachen des Vergleiches der Wioze⸗ 
wer Manufaktur. Im Sinne der vorhergehenden Ver⸗ 
handlungen wurde ein Vergleich beſtätigt, der im allae⸗ 
meinen eine 40prozentige Regulierung der Schulden vor⸗ 
ſieht, mit Ausnahme der Verpflichtungen gegenüber ver 
Bank Polſki, die 100prozentige Deckung erhält. Ebenſo 
werden die kleineren Gläubiger, deren Forderungen 
1000 Zloty nicht überſchreiten, zu 100 Prozent befrie⸗ 
digt werden müſſen. Das Fallit wurde aufgehoben. 


Liquidierung einer Spelunle. 


Die Polizei kam einer Spelunke der Proſtituierten 
und Zuhälter in der Wohnung der 24jährigen Jan'na 
Pilas, Przy Polna 7, auf die Spur. In der Wohnung 
kam verſchiedenes Geſindel zuſammen und feierte wilde 
Orgien. Die Pilas wurde, da ſie unheilbar krank iſt, in 
ein Spital geſchafft. Die Wohnung wurde geſchloſſen. 


Blutiges Gelage. 

Während eines Saufgelages in der Malwowa 8 
lam es zu einer Schlägerei, im Verlaufe derer der 28jäh⸗ 
tige Einwohner dieſes Hauſes Adam Stanezemffi etliche 
Rippen gebrochen wurden. 


Ei ſtahl, um nicht zu verhungern. 

Die Polizei hat geſtern den 17jährigen Feliks Szyn: 
czak verhaftet, da er mehrere kleine Diebſtähle begangen 
hat. Beim Verhör ergab ſich, daß der Burſche von ſei⸗ 
nem Vater aus dem Hauſe gewieſen worden war und 
ſtahl, um ſeinen Hunger zu ſtillen. Bis zur Gerichtsver⸗ 
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handlung wurde er unter die Aufſicht des Vaters geſtellt. 


Zwei Unfälle. 00 

Auf dem Gelände der Straßenbahnremiſe in der 
Dombrowſkaſtraße geriet Wladyſlaw Ciechowſki, Rudo⸗ 
Pabianicka, Bandurſkiego 21, zwiſchen die Puffer zweier 
Straßenbahnwagen. Er wurde in beſorgniserregendem 
Zuſtande ins Krankenhaus überführt. — In der Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern, Zytnia 7, trug der ohne Aufſicht ge⸗ 
luffene Marian Miſtel ſchwere Verbrühungen davon. 
Vom Dach geſtürzt. 

In der Lotnicza 10 ſtürzte der 40jährige Daniel 
Mitich vom Dach und trug allgemeine ſchwere Körper⸗ 
verletzungen davon. Er wurde in ein Krankenhaus üßer⸗ 
führt. 

Arbeitsloſe trinkt Sublimat. 


In ihrer Wohnung in ger Cienka 3 unternahm die 


arbeitsloſe 27 Jahre alte Karoline Kryſtian einen Seſbſt 
mordverſuch durch Trinken von Sublimak. Sie wurde 
in ein Krankenhaus überführt. 


Sporthalle 
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| amtlich beſchloſſen, Streitfälle aus dem Kreiſe Saft bein | Lodz errichtet ein Altersheim in Nszew 


Auf der geſtrigen Sitzung des Magiſtratskollegium⸗ 
wurde die Errichtung eines Heimes für Greiſe und Priv: 
pel, die der ſtädtiſchen Fürſorge anheim gegeben ſind, auf 
dem Gelände des Gutes Rszew hinter Konſtantynow be- 
ſchloſſen. Die ſtädtiſchen Greiſenheime ſind bei weitem 
nicht imſtande, alle armen Greiſe, für die die Stadt za 
ſorgen verpflichtet iſt, aufzunehmen. In Rszew werden 
zu dieſem Zwecke etliche Pavillons errichtet werden. Die 
bisherigen Altersheime werden nach Fertigſtellung de 
Pavillons aufgelöſt. Im neuen Heim werden annähernd 
1000 Greiſe Unterkunft finden. 

Um der Bettlerplage, unter der unſere Stadt 
leidet, zu ſteuern, wird die Stadtverwaltung das Haus 
der Kreditanſtalt in der Brzeznaſtraße erwerben, das 3 
einer Sammelſtelle für Bettler eingerichtet werden joll. 
Auf dieſe Weiſe will man den Grundſtock zum erſten Mi 
beitshaus legen. 

Zum Zwecke der Beendigung Dei 
wurden 
militäriſche 

gewährt: 


des Baues 
im Poniatowſkipark 
dem Amt für Phyſiſche Ertüchtigung und 
Vorbereitung 20 000 Zloty an Subventionen 
5000 Zloty wurden dem ſtädtiſchen Komitee desſelben 
Namens zuerkannt. Ebenfalls 5000 Zloty Subfisiun: 
gewährte das Stadtkollegium den Hirten⸗Schweſtern, dit 
in Romanow bei Lodz ein Heim für gefallene Mädchen 
unterhalten. 


Das Urteil im Prozeß der Spagatdiebe. 

Im Prozeß gegen die Diebes⸗ und Hehlerbande, . 
zum Schaden der Firma Raſſalſki, Napiorkowſkiſtraße 12 
graſſierte, wurde geſtern vom Bezirksgericht das Urteil 
verkündet. Es erhielten Gefängnis: die des Diebſtahls 
angeklagten Arbeiter der Fabrik Raſſalſti Czeſlaw Kru⸗ 
pinſki und Joſef Owezarek je anderthalb Jahre, Sara 
Bujnowicz ein Jahr; ihre Helfershelfer: Richard Szcze 
paniak ein Jahr, Staniſlaw Ciepluch 8 Monate, Kazi 
mierz Stolarſti 6 Monate; die Anführer: Icek Rırinei 
2 Jahre. Aron Kutner anderthalb Jahre; die Hehler 
Moſchek Leib Reis und Blata Zymer 500 Zloty Geld 
ſtrafe und Scheine Roſa Zymer 100 Zloty Geldſtrafe. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewiez, Zgierſka 87; J. Hartman, Miynar: 
fta 24; J. Hiszpanfki, Plac Wolnosci 2; A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie⸗ 
le rſti, Petrikauer 127; F. Wojfeicki, Napiorkowfkiegd 97. 
acdc 


Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Ein Neugeborenes mit zwe 
Köpfen. Im Krankenhaus der ſozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalt in Pabianice gebar eine Frau ein Kind mit zwei 
Köpfen. Ein Kopf befand ſich wie bei allen Menſchen 
auf dem Halſe, der andere war unter dem rechten Arm 
hervorgewachſen. Das Kind kam tot zur Welt. 

Sieradz. Den Geliebten der Mutter er⸗ 
ſchlagen. Der 38jährige Bauer Joſef Gajda aus dem 
Dorfe Krokocie, Kreis Sieradz, unterhielt ein Liebesver⸗ 
hältnis mit einer Maxjanna Nowak. Da deren 24jähri⸗ 


ger Sohn Jan es nicht geſtatten wollte, daß Gajda inn 


dem Hauſe der Familie Nowak wohne, lauerte Gajda 
dem Nowak auf und verſetzte ihm einen Schlag mit einem 
Eiſenſtab. Doch Nowak, fünger und geſchickter, entriß 
ihm das Eiſenſtück und ſchlug jo lange auf ihn ein, dis er 
tot war. Dann ſtellte er ſich der Polizei. 

Kaliſch. Brand durch Blitzſchlag. Während 
des geſtrigen Nachtgewitters ſchlug der Blitz in dasWohn⸗ 
haus des Michal Mondry im Dorfe Nowolipek, Kreis 
Kaliſch. Dem Brand, der durch den Blitzſchlag entſtand 
fielen alle Gebäude des bäuerlichen Anweſens zum Opfer 
— ein Geſamtſchaden von 3400 Zloty. Die Frau des 
Mondry mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, da fe 
der Blitz verletzte. 

Der naſſe Tod. Beim Baden im Teiche 
des Gutes Brzeziny, Kreis Kaliſch, ertrank der 19jäh⸗ 
rige Schloſſer Staniſlaw Nowacki aus dem Orte Staw. 
ECC TT 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung, Vertrauens männer und Exelullous mitglieder! 


Am Sonnabend, dem 1. Auguſt, um 7 Uhr abend: 


findet im Lokale Petrikauer 109 eine dringende Ver⸗ 
ſammlung des Vertrauensmännerrates ſtatt. Ein jeden 
Vertrauensmann, der ſich verpflichtet fühlt, an den Var: 
wahlarbeiten teilzunehmen, muß unbedingt anmeſend 
ſein. 

Eine Stunde (um 6 Uhr) vor dieſer Verſaunmlun; 
findet in demſelben Lokale eine Sitzung der Exekutint 
ſtatt. f 

Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 31. Juli 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver 
trauensmänner. 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Vielitz-Viala u. Umgebung. 


Erfolgreiche Streitaltion 
dei der Firma Alſcher in Biala. 


Der ſeit Donnerstag voriger Woche dauernde Oktu⸗ 
pationsſtreil bei obiger Firma wurde am Dienstag nach⸗ 
mittags nach vorangegangenen zwei Konferenzen, weiche 
mit der Firma im Betriebe abgehalten wurden, als be⸗ 
endigt erklärt. Die Verhandlungen, die infolge Erkran- 
kung des Sekretärs Wiesner von Selretär Lukaſek ſei⸗ 
tens der Streikenden geführt wurden, brachten der Ar— 
beiterſchaft eine durchſchnittliche Lohnerhöhung von 18 
Prozent. 


An die Adreſſe der Bieliker Stadi⸗ 
A verwaltung. 
Soll das ein Spielplatz für die Kinder fein? 


Daß die Alleeanlage an der Bialka dieſes Jahr von 
unſerem Stadtgärtner gänzlich unbeachtet gelaſſen tere 
den, iſt kaum zu glauben. Außer der Herrichtung des Na⸗ 
rutowicz⸗Platzes iſt in den Alleeanlagen gar nichts er⸗ 
neuert oder hergerichtet worden. Am ſchlimmſten ſieht 
es mit dem ſogenannten Kinderſpielplatz aus. In den 
letzten Jahren machten die dort aufgeſtellten Kinderſchau⸗ 
kein den Kleinen große Freude. Dieſes Jahr fehlen 
dieſe Schaukeln ſchon. Zwei andbehälter ſind auf dieſem 
Platz wohl vorhanden, aber dort auch einige Fuhren 
Sand hineinzuſchütten, damit die Kinder, die ſo gerne 
mit ihren Spaten dort herumgraben, wirklich im Sand 
Und nicht in der dort befindlichen ſchmutzigen Erde herum 
graben können, fällt niemanden ein. Dieſe zwei Sand⸗ 
behälter ähneln in ihrem jetzigen Zuſtand mehr einem 
Spucknapf als einer Spielſtätte für Kinder. Hoffentlich 
wird die Stadtverwaltung ſich für eine anſtändige Her⸗ 
richtung der Bleichanlagen und des Kinderſpielplatzes 
utereſſieren. 


Haben die Bielitzer kein „Bedürfnis“ mehr? 

Mit der Erbauung der Kinderhilfsſtelle gegenüber 
dem Armenhaus auf der Bleichſtraße mußte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die vor dem Haufe befindliche Bedürfnisanſtalt 
beſeitigt werden. Aber an einer Erbauung einer neuen 
Anſtalt in den jo ſtark beſuchten Alleeanlagen dachte die 
Stadtverwaltung bis heute nicht. Mit der Niederreißung 
des Fremahauſes, wo jetzt ein hoher Holzzaun gemacht 
wurde, welcher die Paſſanten vor dem Herabfallen von 
Ziegeln und Schutt ſchützen ſoll, hat man auch das in der 
mittelſten Stadt befindliche „Häuschen“ verbarrikadiert 
und der öffentlichen Benützung entzogen. Die Leiter 
der Bauſektion im Bielitzer Magiſtrat follten doch dar: 
nach trachten, daß hier Ordnung gemacht wird. Oder 
mill man die Bielitzer abgewöhnen, ein „Bedürfnis“ zu 
haben? 


Das neue Bad eröffnet. 


Letzten Samstag wurde das neuerbaute, derzeit aber 
weit halbfertige Bad der öffentlichen Benützung überge⸗ 
Jen, Es wird mit Hochdruck gearbeitet, um die reſtlichen 
Arbeiten bald fertigzuſtellen. Freilich muß jetzt trotzdem 
ſchon der volle Eintrittspreis gezahlt werden. Ob auch 
der Arbeiter die Möglichkeit haben wird, das Bad öfters 
ku beſuchen, iſt eine andere Angelegenheit. Die Ein⸗ 
tritspreiſe für den gewöhnlichen Arbeiter find ſowohl im 
Zigeunerwaldbad wie auch im neuen ſtädtiſchen Bad viel 
zu hoch. Will man auch der ärmeren Volksſchicht die Be⸗ 
, hüßung des Bades ermöglichen, jo müſſen die Preiſe für 
dieſe bedeutend herabgeſetzt werden. Hoffentlich haben 
beide Badeverwaltungen dafür Verſtändnis. 


In der Nähe militäriſcher Objekte keine Menſchen⸗ 
anſammlungen. 
Die Bielitzer Polizeidirektion gibt bekannt, daß es 
ſtreng verboten iſt, ſich in Gruppen in der Nähe micilä⸗ 
riſcher Objekte aufzuhalten. Im Umkreis von einem 


halben Kilometer von Kaſernen, militäriſchen Magazi⸗ 
nen und anderen militäriſchen Objekten dürfen weder 


Verſammlungen, noch Menſchenanſammlungen oder Aus⸗ 
Flüge ſtattfinden, um die Ruhe und Sicherheit nicht zu ge⸗ 
fährden. Vor allem werden die Bewohner in der Nähe 
von Kaſernen auf dieſe Verfügung des Polizeikommon⸗ 
danten aufmerkſam gemacht. Zuwiderhandelnde werden 
ſtteng zur Rechenſchaft gezogen. — Eine Ausnahme zu 
dieſer Verfügung wird doch mit dem neuerbauten Bad 
gemacht werden müſſen. Das liegt doch neben der Pr: 
ſerne. Hier wird doch die Anſammlung von Menſchen 
nicht verboten werden können! N 
= Auto: und Motorradlarambol in Meranderjeld. 
Dienstag nachmitags ſtieß ein Perſonenauto, das vom 
Fabrikleiter der Firma Deutſch in Alexanderfeld, Grün, 
gelenkt wurde, mit einem Motorradfahrer bei der Reſtau 
ration Klausner zuſammen. Herr Grün blieb daber un: 
verletzt, während der 26 Jahre alte Alfred Herma Ver⸗ 
letzungen am rechten Fuß erlitt und der Sergeant des 


3. Infanterieregiments Mazur Joſef mit einer lchweren 
Gehirnerſchütterung zu Fall lam. Die Polizei hat vie 
Ermittlungen nach den Schuldigen an dieſem Unfall ein⸗ 
geleitet. Die Verunglückten wurden durch die Rettungs⸗ 
abteilung in das Bielitzer Spital überführt. 

Unfall eines Kutſchers. Einige Fhrleute fuhren aus 
dem Wald von Ernsdorf nach Kurzwald, hatten aber la⸗ 
terwegs etwas mehr als ſonſt in die Czyſtaflaſche hinein- 
geguckt. Einer der Kutſcher fiel vom Wagen, während 
die Pferde ohne Kutſcher weiterfuhren. Der Kutſcher, 
es handelt ſich um einen gewiſſen Franz Spaczek, erlitt 
Hautabſchürfungen. Er wurde durch die Bielitzer Net: 
tungsabteilung in das Spital nach Bielitz überführt, 


Der Stand der Inſektionskrantheiten. In der letz⸗ 


ten Woche wurden im Bielitzer Bezirk drei Scharlachfälle 
und ein Diphtheriefall gemeldet. 

Dachſtuhlbrand. In der Nacht auf den 28. Juli 
entſtand im Dachgeſchoß des Hauſes Karl Gmol in Dre: 
gomysl Feuer, welches das Dach und verſchiedene Ge⸗ 
genſtände, die zum Großteil den Wohnparteien gehörten, 
vernichtete. Der Schaden beträgt 3600 Zloty. Die Ur⸗ 
ſache der Entſtehung des Brandes konnte bisher nich: 
ſeſtgeſtellt werden. vr 


Feſtnahme von Wohnungsdieben. Die Polizei vie: 
ferte in das Gerichtsgefängnis den 20 Jahre alten Ste⸗ 
jan Dyba ein, welcher an dem Wohnungseinbruch, ver 
letztens bei Planeta und Eichner in Bielitz durchgeführ! 
würde, beteiligt geweſen war. Ein Teil der gejtoglenen 
Sachen konnten noch den Hehlern abgenommen werden; 
ſie wurden den Geſchädigten rückerſtattet. Bei der Un⸗ 
terſuchung ſtellte es ſich heraus, daß Dyba mehrere Woh⸗ 
nungseinbrüche in unſerer Gegend ausgeführt hatte. Er 
iſt derzeit ohne ſtändigen Aufenthalt. — Ferner gelang 
es der Polizei feſtzuſtellen, daß den Wohnungseinbcuch 
zum Schaden des Franz Satanik in Kamitz ein gewiſſer 
Joſef Salachna, letzthin in Rajca im Sajbuſcher Bezirk 
wohnhaft, ausgeführt hatte. 

Internierung einer Geiſteskranken. Die geiſtesge⸗ 
ſtörte Franziska Wojcicka, eine 42jährige Frau aus Pi⸗ 
ſarſowice, irrte in den Straßen von Bielitz herum und 
mußte ſchließlich von der Rettungsgeſellſchaft in das Bie⸗ 
litzer Spital überführt werden. 


1 


Aenderung einiger Autobus kurſe. 

Wegen unzureichender tyreguenz wird der Autobus⸗ 
verkehr auf folgenden Linien ab 1. Auguſt bei folgenden 
Kurſen eingeſtellt: 

Karwarja ab 10.45, Krakow an 11.55. 

Krakow ab 9.20, Kalwarja an 10.31. 

Bielſko⸗Dziedzice: 

Bielſko ab 6.10, Dziedzice an 6.35. 

Dgiedzice ab 6.35, Bielſko an 7.00. 

Bielſko ab 20.05, Dziedzice an 20.30. 

Dziedzzice ab 20.35, Bielſka an 21.00 

Bielſko⸗Zywiec: 

Bielſko ab 18.00, Zywiec an 18.50. 

Zywiec ab 19.00, Bielko an 19.50. 

Hingegen werden folgende Autobuſſe, aber nur an 
Markttagen in Zywiec verkehren: 

Bielſko ab 6.00, Zywiec an 6.50. 

Zywiec ab 7.00, Bielſko an 7.50. 

Bielſko ab 10.00, Zywiec an 10.50. 

Zywiec ab 11.00, Bielſko an 11.50. 


Oberſchleſien. 


„deutſche Erneuerung“. 
„Siegreich wollen wir Polen ſchlagen.“ 


Vor dem Bezirksgericht in Chorzow hatte ſich am 
Montag ein gewiſſer Erich Zubek aus Bor⸗Neudorf bei 
Halemba zu verantworten, der am 29. Juni die polniſche 
Flagge vom Geſchäft des Swoboda in Paulsdorf herob⸗ 
riß und mit Füßen trat, ſpäter in die naheliegenden 
Kiojett3 warf. Z. gilt hier als deutſcher Erneuerer. Das 
Gericht verurteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis mit 
ſofortiger Strafvollziehung. N 

„Siegreich wollen wir Polen ſchlagen“ ſang am 24. 
Juni ein gewiſſer Viktor Blaszezyk aus Groß⸗Dom⸗ 
browka, als er ſich den entſprechenden Mut durch „flüſſi⸗ 
gen Geiſt“ gegeben hatte. Polniſche Bürger fühlten ſich 
durch dieſen Geſang provoziert und übergaben den Grip: 
penmärter der Jungdeutſchen der Polizei. Er hatte ſich 
am Montag vor dem Chorzower Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte behauptet zu ſeiner Verteidigung, 
total betrunken geweſen zu ſein, und konnte ſich auf bas 
„wunderbare deutſche Lied“ nicht mehr genau erinnern, 
was ihm aber durch Zeugen nachgewieſen wurde. Das 
Gericht billigte ſeinem „geiſtigen Einfluß“ mildernde 
Umſtände zu und verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis ohne Bewährungsfriſt. 


Ein würdiger Bürger des Dritten Reiches. 
Aus Loslau weiß die „Polſka Zachodnia“ zu berich⸗ 
ten: Der reichsdeutſche Lehrer Karl Wienſek aus Wellen⸗ 
dorf bei Ratibor weilte am Sonntag bei ſeinen Ver⸗ 


2 
wandten Hyla in Loslau zu Beſuch. Unterwegs geriet er 
mit dem Polizeibeamten Kurowſki in Differenzen, die 
bald in einem Skandal ausarteten,da W. den Poliziſten 
in der gröblichſten Weiſe beſchimpfte und mit Drohun⸗ 
gen bedachte. Als alle Verſuche, W. zu beruhigen, ſehl⸗ 
ſchlugen, rief der Beamte Hilfe herbei und verhaftete den 
W., der zunächſt nach polizeilicher Einvernahme durchaus 
mit ſeinem Schickſal nicht einverſtanden war, denn er 
wurde ins Gerichtsgefängnis überführt. Er rühmte ſich 
SA Führer in feinem Heimatsort zu ſein. Wie es heißt, 
wird er bis zur Aburteilung im Gefängnis verbleiben, 
Scheinbar hat dieſer Jünger Hitlers vergeſſen, wo er ſich 
befindet und glaubte, auch in Polen den SA⸗Führer mi⸗ 
men zu können. Wie die „Polſka Zachodnia“ berichten, 
hat dieſer Vorfall in Loslau die größte Erregung her 
vorgerufen. ! 


Wer it nun ihuld? 
Niedrige Löhne oder böswillige Agitation? 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, iſt am Sonnabend 
in Sosnowice ein angeblicher Agitator verhaftet worden, 
der verſucht hat, Unfrieden innerhalb der Arbeiterſchaſt 
bei der Przemſaregulierung zu ſtiften. Die chriſtliche 
„Polonia“ betont beſonders, daß dieſer Agitator ein 
Jude war, unterſtreicht dies mehrere Male. Aber zu⸗ 
gleich wird betont, daß die Löhne niedrig, die Verhält⸗ 
niſſe bei den Regulierungsarbeiten ziemlich rigoros ſind. 
Der angebliche Agitator ſollte nun die Arbeiter aufge 
hetzt haben, die vom Fundusz Pracy beſchäftigt find, io 
daß einer der Aufſeher von den Arbeitern bei der Aus⸗ 
zahlung verprügelt wurde und der Streit erſt durch die 
Polizei beigelegt werden konnte. Um kleine weiteren 
Szenen zu veranlaſſen, nahm man erſt die Verhaftung 
des angeblichen Agitators in Sosnowice vor. 

Fieeſtgeſtellt wird, daß die Verhältniſſe bei der 
Przemſaregulierung nicht haltbar und die Löhne jehr 
niedrig find. Wer iſt aber an der Unzufriedenheit dei 
Arbeiter, daß fie ſich ſelbſt an Vorgeſetzten vergreiſen, 
ſchuld? Die niedrigen Löhne, die der Fundusz Pracy 
zahlt, die unhaltbaren Zuſtände oder der angebliche Age: 
tator? Wer alſo mit den niedrigen Löhnen und unhalt⸗ 
baren Zuſtänden unzufrieden iſt, muß verhaftet werden! 
Oder gehört es nicht zu den beſonderen Aufgaben der Be⸗ 
hörden, beſſere Löhne zu zahlen und würdigere Zuſtände 
zu ſchaffen, um eben Agitatoren keine Möglichkeit zu an⸗ 
geblicher Unzufriedenheit zu ſchaffen? Natürlich, unſert 
guten Chriſten kennen nur als Heilmittel: entweder die 
Hölle und falls man noch nicht tot iſt, das Gefängnis 
So ſieht bei ihnen die „göttliche Weltordnung“ aus! 


Nieſenbrand in Groß⸗Dombrowla. 
Sieben Häuſer vollſtändig vernichtet. — 20 Verletzte. 
Groß⸗Dombrowka im Kreiſe Schwientochlowig war 


am Montag der Schauplatz eines Rieſenbrandes. der 
bald ein großes Ausmaß annahm. In der mit Stroh 
bedeckten Behauſung der Katarine Robus nahm das 


Großfeuer ſeinen Anfang und griff bald auf die anderen 
Gebäude über, ſo daß insgeſamt 7 Wirtſchaften vollſtän⸗ 
dig vernichtet wurden. Unter der größten Anſtrengung 

griffen die Nachbarn ein, noch bevor ſich die Feuerwehr 
einſtellte, die dann noch durch die Wehren der Umgebung 

ergänzt wurde. Faſt übermenſchlich waren die Anſtren⸗ 
gungen, um das Feuer einzudämmen, welches von einem 
Gebäude auf das andere übergriff. Nach mehr als fünf 

Stunden konnte ſchließlich der Brand lokaliſiert werden. 
Zwanzig Perſonen erlitten kleinere oder größere Brand 
verletzungen, ſieben mußten ins Spital nach Pielarn 
überführt werden. Der angerichtete Schaden wird unf 
über 250 000 Zloty geſchätzt, der, wie es ſcheint, nur zum 
Teil durch Verſicherungen gedeckt iſt. Bei den vernich⸗ 
teten Gebäuden handelt es ſich ausſchließlich um Bars 

werke älteren Datums, die überwiegend mit Stroh ab» 

gedeckt waren, daher leicht das Opfer der Flammen 

wurden. 


Ein ſchwerer Motorradunfall. 

Auf der Chauſſee von Leszezyn nach Rybnik ereig⸗ 
nete ſich in den Morgenſtunden des Montag ein ſchwerer 
Motorradunfall, der ein Todesopfer forderte. In raſen⸗ 
der Geſchwindigleit paſſierte das Motorrad die Chauſſee, 
als die Kette riß und der Fahrer, ein gewiſſer Mazurek, 
mit aller Kraft auf den Boden geſchleudert wurde. Er 
erlitt eine Gehirnerſchütterung und einige Knochenbrüche, 
ſo daß er im bewußtloſen Zuſtande ins Rybniker Spital 
überführt werden mußte, wo er nach einigen Stunden 
verſtarb, obgleich alle ärztliche Kunſt aufgewendet ward 
um M. am Leben zu erhalten. . 


Schlecht weggekommen. 

Wegen Diebſtahls von 300 Zloty in der Orzegower 
Pfarrei wurden die bekannten Verbrecher Gwizdon aus 
Orzegow und Krotki aus Chebdzie zu 18 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt und im Gerichtsgefängnis zu Ruda 
feſtgeſetzt. Nach kurzer Zeit gelang es beiden, zu ent 


kemmen, jedoch wurden fie ſchon nach einigen Tagen wie⸗ 


der ermittelt und verhaftet. Ihr erſter Fall bildete nun 
Gegenſtand der Appellation. Das Urteil wurde vom 
Chorzower Gericht beſtätigt. Wegen Flucht aus dem 
Gefängnis wurden fie außerdem zu 8 Monaten bezw. 
3 Monaten Gefängnis zuſätzlich verurteilt. 


tung ſeitens des Rechtsanwalts Hofmokl⸗Oſtrowfki, 


So hheitung — Donnerstag, den 30. Juli 1938. 


Rechts anwalt Hofmoll-Oſtrowili 
aus der Haft entlaſſen. 


Der wegen Beleidigung der Regierung, die durch 
Kritik der Schaffung des Konzentrationslagers Bereza 
Kartufka erfolgt ſein ſoll, zu 3 Monaten Haft verurteilte 
Warſchauer Rechtsanwalt Hokmokl⸗Oſtrowſki, wobei ihm 
durch Gerichtsurteil auch die Ausübung der Rechtsan⸗ 
waltspraxis verboten wurde, iſt nunmehr auf der Unter⸗ 


ſuchungshaft entlaſſen worden. Dies erfolgte durch Stel: 


lung einer Kaution von 1000 Zloty und der r 
bi 
zur Beendigung des Gerichtsverfahrens vor Gericht nicht 
als Anwalt zu ſtehen. 0 

Die Inhaftierung des Rechtsanwalts Hofmokl⸗ 
Otrowſki hatte großes Aufſehen erregt, als eine Maß⸗ 
zahme, die bei ſolchen Strafverfahren bisher nicht in 
Inwendung gebracht worden war. 


Bernard Shaw belennt ſich zu Jeland. 


Der bekannte engliſche Schriftſteller Bernard Shaw 
konnte am 26. Juli in voller Rüſtigkeit ſeinen 80. Ee⸗ 
durtstag feiern. Zu dieſem jeinen Geburtstag hatte ſich 
Bernard Shaw etwas ausgedacht, was ein echter GBS. 
Witz mit tieferer Bedeutung iſt: er hat nämlich vor eini⸗ 
gen Tagen die Staatsangehörigkeit des Freiſtaates Jr⸗ 
land erworben. Das ſtellt natürlich einen Affront gegen 
England und insbeſondere gegen London dar. Denn 
Shaw iſt zwar, wie man weiß, Ire von Geburt, aber er 
wohnt ſeit 1876 in London und hat feine engere Heimat 
nie verleugnet, ſich aber auch nicht um die Auseinander⸗ 
zungen zwiſchen England und Irland gekümmert. 


Das Schweſterſchiſff der „Queen Mary“ wird gebaut. 
London, 28. Juli. Im Unterhaus teilte der Par⸗ 
amentsſekretär des Finanzminiſteriums mit, daß Mini⸗ 
fer Neville Chamberlain Seine Zuſtimmung zum Bau 


eines Dampfſchiffes des gleichen Typs wie die „Queen 


Mary“ erteilt habe. Den Bau des neuen Schiffes wird 
zie Werft, die auch die „Queen Mary“ gebaut hat, aus⸗ 


führen 


Aus Welt und Leben. 


Flieger in 12 123 Meter Höhe. 
Der ſowjetruſſiſche Flieger Michael Alexejew ſtieg in 


Moskau am 26. Juli in einem Flugzeug mit 1000 Kg. 


Nutzlaſt auf und erreichte die Höhe von 12 Kilometer 


und 123 Meter. 


— — 


Erploſion in einer Barfümeriefabeit. 


Aus Lyon wird gemeldet, daß in der Parfümerie⸗ 
fabrik in Sain Fons bei Lyon eine Werkſltatt durch eine 
Exploſion vollſtändig zerſtört wurde, 10 Arbeiter wur⸗ 
den ſchwer und 7 leichter verletzt. Die Urſache des Un⸗ 
nücks iſt nicht belannt. 


— 5 


15 Perſonen ertrunken. 


Aus Chikago wird berichtet, daß auf dem Michigan: 
See eine Barke untergegangen ſei, wobei von den 23 
Mann Beſatzung 15 ertrunken ſind. 


Ein Perſonenzug vom Sturm umgeworſen. 


Aus München wird gemeldet: Ein Unwetter hat pe: 
fern imOſten Münchens die ſchwerſten Schäden angerich⸗ 


tel. Ein Wirbelſturm warf fünf Wagen eines Perjoner- 


zuges um. Von den 14 Reiſenden wurden 4 verletzt. 
Sechs beſpaunte Wagen eines Zirkus, die auf der Straße 


fuhren, wurden ſamt und ſonders etwa 8 Meter weit m 


AnßFeld geſchleudert, wobei ſie vollſtändig in Trümmer 
ingen. Sechs Zirkusleute wurden verletzt. 


Ein Weg in 5100 Meter Höhe. 


Aus Moskau wird gemeldet: Auf dem Pamir bahnt 
eine Sappeurabteilung einen Weg über die Gletſcher bis 
zu einer Höhe von 5100 Meter bis zum Fuße des „Lenin⸗ 
pik“ (7127 Meter). Dieſen Gipfel, der der zweithöchſte 
in der Sowjetunion iſt, wird Mitte Auguſt eine große 
Gruppe von Hochtouriſten aus der Roten Armee be⸗ 
ſteigen 

Die Brigantenbraut. 


In der preußiſch⸗ſchleſiſchen Stadt Frankenſtein 
wurde kürzlich die 14jährige Marie Schiminowſki von 
ihren Eltern als vermißt gemeldet. Sie war ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden und nach einiger Zeit erhielten die Eltern 
ohne weitere Mitteilung in einem Poſtpakte die Kleider 
des Mädchens zugeſchickt, jo daß die Annahme nahelag, 
daß das Mädchen ermordet worden ſei. Jetzt hat die An⸗ 
gelegenheit eine andere überraſchende Aufklärung gefun⸗ 
den. Bei der Suche nach Schwerverbrechern ſtieß die 
Polizei im Walde bei Wartha auf zwei ſchwerbewaffnete 
Verbrecher mit Revolvern und Tränengasbomben. Der 
eine von ihnen war der langgeſuchte Zuchthäusler Smolka, 
ein Begleiter aber war niemand anderer als das her⸗ 
ſchwundene Mädchen, das ſich in Männerkleidung beſand 
und von Smolka zu gemenſchaftlichen Verbrecherfahrten 
cemonnen worden war. 


UN— — ¶——uůe— . . — —— ͥͤ ͤꝓ—ẽ— —ę—t t— — — — — — 
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Sport. 
Budafol (ungarn) — Lodz 1:3 (1:2) 
Spannender und ausgeglichener Spielverlauf. 


Das geſtern ausgetragene Spiel kann techniſch wie 
auch bezüglich ſeines Verlaufs unbedingt höher gewertet 
werden, als das Spiel unſeres Lodzer Teams gegen Br!- 
grads Auswahlmannſchaft vor einigen Wochen. Das hat 
keſtimmt feine Bewandnis. Glücklich war zunächſt die 
Konzeption bei der Aufſtellung der Lodzer Hintermann⸗ 
ſchaft, denn das Verteidigungstrio des Lodzer Sport⸗ 
und Turnvereins iſt als Ganzes unbedingt das beſte. 
Laß im Tore iſt ſelbſt ſchon eine Klaſſe. Er iſt in Hoch⸗ 
form wie auch in guter phyſiſcher Kondition. Triebe. 
und Mikolajczyl als Verteidigungspaar ſind gut einge⸗ 
ſpielt. Dieſes Trio war denn auch das Bollwerk unſerer 
Mannſchaft, welches den Sieg für die Geſamtmannſchaft 
ermöglichte. Ganz ihrer Aufgabe gewachſen war die 
Läuferreihe mit Chojnacki von Union⸗Touring an ber 
Spitze. Chojnacki hatte außerdem eine ſchwierige Arbeit 
zu leiſten. Er mußte den gefährlichſten Mann des un⸗ 
gariſchen Angriffs, den Linksaußen, bewachen, was ihm 
zum großen Teil gelang. Schlimmer war es mit unſer em 
Angriff, welcher zerfahren ſpielte. Am beſten entledigte 
ſich hier noch Swientoſlawſki (UT) ſeiner Aufgabe. Doch 
hatten die Ungarn bald dies erkannt und bewachten ihn 
ſtändig. Beſſer war auch Krolaſik als Linksaußen in der 
zweiten Halbzeit als vorher fein Kamerad Stolarffi, wel⸗ 
cher die linke Verbinderſtelle im Angriff einnahm. Bauer 
war in der Mitte techniſch und taktiſch gut, fand ſedoch 
fein Verſtändnis bei ſeinen Mitſpielern. Wolſki ale 
rechter Verbinder hielt das Mittelmaß und konnte ſich 
taktiſch mit Bauer nicht verſtehen. 


Dieſer Elf ſtellten die Gäſte eine techniſch wie phy⸗ 
ſiſch hochentwickelte Mannſchaft entgegen. Sie ſpiellen 
hart, ja allzuoft brutal. Ihre beſten Leute waren: der 
internationale Torwärter Kowac, welcher das Publttum 
beſonders durch ſeine klaſſiſchen Robinſonaden begeiſter!e 
dann der linke Verteidiger, der Mittelläufer ſowie die 
Außenſtürmer, beſonders der rechte. 


Der Spielverlauf war durchaus intereſſant und leb⸗ 
haft. Beide Mannſchaften ſpielten mit viel Aufopfe⸗ 
rung, beſonders die Gäſte, welchen bei ihrem erſtmaligen 
Auftreten in Polen viel an einem Sieg lag. Die Lodzer 
hatten etwas mehr vom Spiel, trotzdem der Gäſteangriff 
gefährlich war. Doch hier war es unſere Verteidigung, 
welche oft im letzten Moment die Situationen klärte. 

Das erſte Tor für Lodz ſchoß Leominſli (liner 
Verbinder in der erſten Halbzeit) in der 24. Minute aus 
einer Zugabe Wolſkis. Der Tormann hatte fein Heilig⸗ 
tum notgedrungen verlaſſen; Leeminſti ſchießt ſcharf, der 
Gäſteverteidiger köpft, doch prallt der Ball vom Kopf 


ſchräg unter die Latte. In der 28. Minute ſendet Wolſli 


ganz unerwartet eine Bombe in das Tor. Die Gäſte 
kommen langſam auf und ſchießen durch ihren Habrech⸗ 
ten in der 30. Minute das Ehrentor. Alle Bemühungen 


beider Teile, eine Aenderung herbeizuführen, ſcheitern im 
letzten Augenblick an den guten Torhütern. 


Das Publikum war mit den Leiſtungen beider Teile 
und dem Spielverlauf zufrieden und zollte den guten Lei⸗ 
ſtungen einzelner Spieler wiederholt Beifall. Angehend 
als Spielleiter war Herr Winarfki. Dem Spiel ſahen 
knapp 2000 Perſonen zu. 


Fünf Lodzer bei der Olympiade. 

An den olympiſchen Spielen nehmen fünf Lodzer 
Sportler teil. Es find dies Kwasniewſka, Weiß, Chmie⸗ 
lcwſti, Galecki und Kantor. Chmielewski hat die Reiſe 
mit verletzter Hand angetreten, doch glaubt der Arzt, IE 
er am Boxturnier wird teilnehmen können. 


Zur Olympiade begeben ſich von Lodz aus auch eine 
Reihe tätiger Mitglieder hieſiger Sportwerbände. Dar⸗ 
unter auch Herr Kalenbach, der vom Fußballverband be⸗ 
auftragt wurde, mit ausländiſchen Mannſchaften wegen 


Austragung von Spielen in Lodz in Verbindung zu 
treten. 


Diverſe Sportnachrichten. 


Der Athletenverband plant in der kommenden Sai⸗ 
‚on folgende größere Veranſtaltungen: Am 13. Septem⸗ 
ber Lodz — Warſchau, am 4. Oktober Warſchau — Lodz. 
am 21. Oktober Königsberg — Lodz und am 1. Novem- 


ber ſoll Lodz gegen die Auswahlmannſchaft von Elbing 
antreten. 


Die amerikaniſche olympiſche Schwimmannſchaf: 
wird nach der Olympiade in Polen einige Male an den 
Start gehen. Ihr Erſcheinen in Lodz iſt zweifelhaft, da 
Lodz die hohen Kooſten, die mit dem Start der Gäſte in 
Lodz verbunden find, kaum wird auf ſich nehmen können. 

Am 9. Auguft findet in Lodz ein Waſſerballſplel 
zwiſchen dem Meiſter der Warſchauer B⸗Klaſſe und dem 
DRS ſtatt. 

Kwasniewfka ſtartet in Berlin bereits am 2. Auguſt 
im Speerwerfen und Weiß am 4. Auguſt im Diskus⸗ 
werfen. h 

Der Boxer Rothole hat dem Präſes des Olymptichen 
Komitees erklärt, daß er zur Olympiade fahre und daß 
ſein Klub ihm in dieſer Hinſicht keine Schwierigkeiten be 
reite 


Lr ee or re 
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Die ſowjetruſſiſchen Fußballmeiſterſchaften. 

Dieſer Tage fanden in der Sowjetunion die End⸗ 
kämpfe um die Fußballmeiſterſchaften ſtatt. Den Meiſter⸗ 
titel errang die erſte Mannſchaft des Klubs „Dynamo“ in 
Moskau, die in 19 Spielen nicht eine einzige Niederlage 
erlitt. Jetzt fingen die erſten Spiele um den ſogenann⸗ 
ten Union⸗Pokal an. An dieſer Konkurrenz nehmen mehr 
als 100 Mannſchaften aus der ganzen Sowjetunion teil 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 31. Juli 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.50 Konzert 11 
Konzert 16 Leichtes Konzert 17.50 Sportratgeber 
18 Schallplatten 19.05 Oper: Falſtaff 22.10 Leichte 
Muſik 22.25 Olympianachrichten. 


Kattowitz. x 
13.15 und 18.10 Schallplatten 15.30 Polniſch. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 MA 


Breslau. 
6 Morgenmuſil 8 Soliſten muſizieren 9 Vergeſſene 
Muſik 10 Volkslieder 12 Eröffnung der olympischen 


Kunſtausſtellung und Konzert 14 Allerlei 16 Bunter 


Nachmittag 18 Konzert 20.20 Richard Wagner⸗Kon⸗ 
zert 22.15 Olympiſche Streiflichter 24 Olympia- 
Staffellauf. 


Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 und 14 Schallplatten 15.40 Frauenſtunde 20 Franz 


Liſzts 50. Todestag 29 10 Konzert 23.45 Wien he 
Nacht. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſik 19.20 Orcheſtermuſik 20.35 Volks- 
weiſen. 


Reportage und Nachrichten von der Olympiade 


Heute um 22 Uhr werden alle polniſchen Sender 
eine Reportage des Redakteurs Radziminſki aus Ber. in 
über das Thema „Zwei Tage vor der Eröffnung ber 
Olympiade“ übernehmen. Um 22.15 Uhr folgen olym 
piſche Nachrichten, ebenfalls aus Berlin. 


Reportage über Fernſehen. 


Im heutigen Tagesprogramm finden die Rundfunt⸗ 
hörer um 20.35 Uhr eine intereſſante Reportage, die ſich 
mit allen Wundern des Fernſehens befaſſen wird. Aus 
dieſer Sendung werden die Hörer erfahren, auf welche 
Weiſe und mit welchen Erfolgen ſchon heute das Fern⸗ 
ſehen praktiziert wird und auf welche Entfernungen Pin 
tos übermittelt werden können. 


H⸗Moll⸗Sinfonie von Paderewſti. 


Eine ſeltene Gelegenheit bietet ſich heute den Munde 
funkhörern, und zwar werden fie heute die große H⸗Moll⸗ 
Sinfonie von Paderewſki zu hören bekommen. Dieſes 
Werk iſt die hiſtoriſche Epopöe des polniſchen Volkes; er⸗ 
zählt ſie doch in der muſikaliſchen Sprache die Taten und 
die Tragödie des Volles nach dem Aufſtand des Jahres 
1863. Dieſes Konzert findet im Warſchauer Konſeroa⸗ 
korium ſtatt und wird ein weiteres öffentliches Auftreten 
des ſinfoniſchen Rundfunkorcheſters unter Leitung des 
Kapellmeiſters Grzegorz Fitelberg ſein. Dieſes Konzer: 
zählt ferner zu den großen Konzerten, organiſiert im 
Monat Juli vom polniſchen Rundfunk. Erwähnt ſei 
hier noch, daß auch diesmal das Orcheſter im verſtärkten 
Beſtande, 85 Mann hoch, auftreten wird. Beginn des 
Konzertes um 20.55 Uhr. 


Lieder von Friedman 


Im Rahmen der Sendung „Unſere Lieder“ werden 
die Rundfunkhörer heute um 19.35 Uhr Lieder von Kar 
nacy Friedman zu hören bekommen, der übrigens als 
Pianiſt allen aufs beſte bekannt iſt. Daher dürfte dieſes 
vokale Konzert auch alle, die Muſik. und Geſang lieben, 
intereſſieren, umſo mehr, da die Ausführung den ausge⸗ 
zeichneten Sängern Jadwiga Hennert und Tadeusz Lu⸗ 
czaj übertragen worden iſt. 


Verbringe den Urlaub mit deinem Rundfunkgerät. 


Nicht immer läßt ſich dies durchführen. dn 
einen Apparat auf Wechſelſtrom, ſo kannſt du dieſen an 
Gleichſtrom nicht anſchließen und umgekehrt. Auch dort, 
wo in der Sommerfriſche kein elektriſcher Strom vorhan⸗ 
den iſt, iſt der Netzſtromapparat nicht zu gebrauchen. Hier 
find diejenigen im Vorteil, die noch mit Annode and 
Akkumulator arbeiten. Unpraktiſch natürlich verhält fd; 
die Angelegenheit mit dem Akkumulakor, der ab und zu 
geladen werden muß. Die Radioinduſtrie hat hier etwas 
neues, zweckentſprechendes auf den Markt gebracht. Es 
ſind dies Trockenakkumulatore, die handlich im Gebrauch 
ſind und den naſſen Akkumulator vollſtändig erſetzen. — 
Bei Mitnahme des Apparates aufs Land muß davon bei 
der Poſt Meldung erſtattet werden. Auch iſt die Dirt 
tung über die bezahlten Gebühren des Vormonats mit: 
zunehmen. Ferner ſoll nicht vergeſſen werden, die Slade 
antenne mit der Erdung richtig zu verbinden. 


Haſt 


Re. 203 


der Berlobungshoi. 


Roman von Hanna Schneider 


(88. Jortſetzung) 
„Giſela, ich weiß, du meinſt meine frühere Abnei⸗ 
gung gegen kleine Kinder. Aber das haben manche junge 
Männer an ſich, und es wandelt ſich in dem Augenblick, 
da ſie Vater werden. Du glaubſt mir nicht?“ 


„Nein; denn nie, nie kann ich jenen entſetzten Blick 
dergefjen, mit dem du mich anſchauteſt, als ich dir ge⸗ 
ſtand, daß ich mich Mutter fühlte. f 

Jener Blick trennte uns mehr noch als der Treu⸗ 
kruch, den du begingſt! Nun freilich, nun du reifer ge⸗ 
worden biſt und Stefan ein hübſcher, lieber Burſche, der 
dir gefällt, nun möchteſt du dich auf Rechte berufen, die 
dir wohl geſetzlich zuſtehen, die du aber moraliſch läugſt 

verwirkt haſt ſchon von dem Augenblick an, da ich das 
ungeborene Kind jn mir fühlte und zu dir davon ſprach! 
Du haſt wohl das werdende mit Entſetzen kommen ſehen, 
und das kann ich nie vergeſſen!“ 

Sie hatte leidenſchaftlich, wenn auch gedämpft de⸗ 
ſprochen, und Oltrogge ſah ſie an, als werde ihm vieles 
Aar, was er nicht begriffen hatte. 

„Darum alſo“, ſagte er ſehr leiſe, „darum!“ 

Sie muſterte ihn betroffen, ſein Ton hatte ſo eigen 
geklungen. Eine kleine Weile herrſchte Schweigen zwi⸗ 
ſchen ihnen, dann begann Oltrogge ernſt: 

„Es hat keinen Zweck, dir jetzt ſagen zu wollen, daß 
du dich in einem großen Irrtum befindeſt. Dein Urteil 
über mich iſt ſo feſtſtehend, daß es einiger Zeit bedarf, 
bis du es ſelbſt ändern wirft. Aber daß dies gefchieät, 
dafür werde ich ſorgen.“ 

In ihr erwachte Trotz. „Und warum eigentlich? Du 
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Solksgeitung — Donnerstag, den 30. Juli 1938. 


haſt ja jahrelang nicht nach dem Jungen 
gefragt, wozu jetzt?“ 

„Das will ich dir lieber ein andermal ſagen, Gi⸗ 
ſela, du würdeſt mich jetzt nicht verſtehen. Für heute 
will ich dir nur noch ſagen, trotzdem du vorhin belaun⸗ 
teſt, daß auch du dich mitſchuldig fühlſt am Zerfall unſe⸗ 
rer Ehe, jo ſcheintſt du doch nicht im entfernteſten zu 
ahnen, was du mir damals angetan haſt, als du dich 
ſtolz und ſelbſtgerecht von mir löſteſt! 

War ich wirklich ſchuldig, fo habe ich meine chi 5 
in den vergangenen Jahren gebüßt. 

Du aber hüte dich, daß du nicht zum e 
auf ein vermeintliches Recht pochſt und damit bitteres Un 
recht tuſt!“ 

Er neigte knapp, beinahe kurz den Kopf und wandte 
ſich zum Gehen. 

Benommen von ſeinem plötzlich veränderten Weſen, 
und nicht wiſſend, wie ſie ſich ſein Verhalten deuten 
ſollte, ſah Giſela ihm nach. 

Und ſeine letzten Worte verfolgten ſie den ganzen 
Tag, ja, ſelbſt abends vor dem Einſchlafen meinte ſie Ste 
noch zu hören. Und dazwiſchen die bittenden Worte 
ihres Kindes: Ich möchte auch einen Vater haben! 

Sie weinte lautlos vor ſich hin: was begehrte Dit- 
rogge von ihr? Sollte ſie auf das Kind verzichten? Auf 
den Jungen, den ſie mehr liebte als ſich ſelbſt? 

„Wenn du ihn ſo ſehr liebſt, weshalb denkſt du da 
bei einer Trennung in erſter Linie an dich und deinen 
Schmerz?“ 

Giſela fuhr auf, ſtarrte in die Finſternis. Hatte je 
mand geſprochen, oder mahnte ſo nur ihr eigenes Ge⸗ 
wiſſen? 

„Siehe zu, daß dein vermeintliches Recht nicht zum 
Unrecht wird!“ 

Zum Unrecht an dem Kind, natürlich; ſo hatte Olt⸗ 


und nach mir 


Das Kind hatte ein Recht auf ſeinen Vater, 


der Vater hatte ein Recht auf ſein Kind. 


und 


Lange lag Giſela ſchlaflos, und ihre Tränen ran 


nen, ohne daß fie es merkte. — — — 


Sechzehntes Kapitel. 


Unter einem Strom von Tränen war die Köchin 
Berta abgereiſt. Giſela hatte in ihrer ſelbſtloſen Art 
der Scheidenden zuletzt noch gut zugeſprochen und ihr 
verſichert, daß ſie bereits Erſatz für fie habe. Das trö⸗ 
ſtete denn auch Berta einigermaßen, die trotz des auf ſie 
wartenden jungen Glückes nicht eben leichten Herzens 
die Stellung aufgab, in der ſie ſich unter Giſela als 
Herrin ſo wohlgefühlt hatte. 


K 


In Wahrheit ſah es jedoch bezüglich der Frage einer 


pr 


neuen, wirklich tüchtigen und zuverläſſigen 
nicht ſo zuverſichtlich aus. Die wenigen Angebote, die 
auf Giſelas Geſuch hereingekommen waren, mußten 
ſämtlich als nicht geeignet zur Seite gelegt werden. Gute 
Köchinnen waren zur Saiſonzeit kaum frei, denn wer 
eine hatte, hielt ſie feſt, da ein Wechſel niemals ange⸗ 
nehm iſt, wenn man das Haus voll Gäſte hat. 


So mußte alſo Giſela weiterhin. zuſammen mit 
Marlott Köchin ſein, und Marlis plagte ſich redlich im 
Büro ab. 

Heute gab es allerhand Unerquickliches. 
kerrechnung mußte unbedingt bezahlt werden, aber die 
Kaſſe war leer. Und als Marlis ſchön ſäuberlich ein 
paar Rechnungen für Gäſte ausſtellte, die ſchon vier Wo⸗ 
chen und länger im Haus waren, und ſie bat, die erſten 
keiden Wochen zu bezahlen, kam fie bei einigen übel an. 
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Netall⸗Beiten 


r 
Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 
Corso Wring maſchinen 
e Jabrillager 


„DOBROPOL” 


Peteitauee 73 Tel. 159.90 
im Hofe 
GHOTHUAENTRTRLNDSHEELGRETHTINND 


Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 


Einmarhen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 


Heute und folgende Tage 
Unſer Doppelprogramm! 
I 


Wiener Nächte 
mit 

‘ Ramon Novarro / Una 

Merkel / Evelyn Laye 


der diebestanz 


Juan Crawford / Gene 


Tage 


m: 


Atemraubende Spaunung „Unfer Sonnenſchein“ Ray mond/ FranchotTone Preis 90 Groſchen 
Begiun wochentags um 4 Uhr mit Shirley Temple Der Saal iſt gut ventiliert iſt erhältlich in der 
Sonnabends, Sonn⸗ . 58 ͤ TTT —— ——— — — ** 

tags um 12 Ubr ee Breife d. Plätze: 1. Platz 1.931 l Preiſe der Plätze: EN 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 1. Vorſtellung 50 und 54 Gr Petrikauer 


vorführung Plätze zu 54 Gr 
Jreibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
kupons ungültig. 


günfigungstupons zu 


re Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
bie Don Zloty &—, 


55 er A 


a — = 
Sonntags 2 Groſchen. 


eginn an Wechentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


sr ib: monatlich mit Zuſtellung 2 Daus 


dann 54, 85 und 1.00 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


70 Gr und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
5 ſtellt werden 


Anzeigen periſet Die ſtebengeſpalten 
n Lark 56. b 1 


Man war gekränkt und faßte als Mißtrauen auf, was 

doch einfache Notwendigkeit war. Ein Teil ſah es aller 

dings 1 ein und beglich. ö 
Fortſetzung folgt 


ZDROWIE TO SKARB| 


Ladafele wiranmie yırawdsünyeh 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, I. Etage 
Telephon 174-98 


Empfängt ». v. 9 bis 2 9 bis 2 Uhr und v. 3 und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. FELDMAN 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 
Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155:77 


Deutſcher Kultur- und Blldungsverein 


„Joriſchritt“ 
„ Deteitauet Stenße 109 


Achtung. Gemiſchter Chor! 


Von nun ab finden diecheſangſtunden an den Don⸗ 
nerstagen ſtatt. Die erſte ſchon heute Donnerstag 
den 30. Juli, um 8 Uhr abends. — Um voll ⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Der Obmann 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Sommer- Theater, Bagatele' Das süße Mädel 
Sommer- Theater "Staszic-Park: Heute Uhr 
„Ehemann zweier Frauen“ 

Casino: Die Nacht-Schmetterlinge 
Corso: I. Wiener Nächte . 

II. Der Liebestanz 
Europa: I, Büro der vermüßten Menschen 

II. Klage Nr. 444 
Grand-Kino: Geheimnisse der Kriegsmarine 
Miraz: Bengali 
Palace: Diktator 
Przedwlosnie: Der Zauber der Jugend 
Rakleta Das Geheimnis d.schwarzen Zimmers 
Rialto: Fürst Woronzoff 


Verlag Hapreffi b. 
ernst r de ＋ Verlag: Mol A1 
— iR 8 Emil Zerbe. 


nellen : Otte 8 . 
Deut: Prata, — 23 101. ; 


